
Manired ofimann will mıt seiner ‚Schreı des Armen‘‘ der hermeneuti-
Promotionsarbeıt für dıe Theologische sche OUrt, antwortet dıe Theologıie als
Fakultät 1ın und dıe Grundaussagen ‚„zweıtes Orte: darauf, g1bt ıhm Stim-
dieser Theologie en!  en und das Pro- un: entdeckt ıh wleder 1m Schreı
fil ihrer theologischen Thematık zeich- Jesu Kreuz, als verlorene Miıtte der
1CH Es gelingt ihm überraschend gul, Hıer identifizıert sıch Gott eın für

Texten VO  — zwölf Vertretern diıeser allemal mıt dem Armen/Unterdrück-
Theologıe dıe Gemeinsamkeit ihrer ten
Aussagen hjer zentiralen Ihemen iıne krıtische Auseinandersetzung
Mensch, Gott, Chrıstus, Kırche dar- mıt der Befreiungstheologıie 111 der A
zustellen. Der Mensch zwıischen Gefan- LOr gelegentliıcher Anführung VO  s

genschaft und Befreiung ist das zentrale Frieling, Brandt, Zwiefelhofer un! Ver-
Thema, seine Leidenserfahrung als WEeIlSs auf den Schlußbericht der nterna-
Anderer/Unterdrückter dıe relig1öse 1onalen Theologenkommıissıon nıcht
Grunderfahrung, seine Unterdrückung/ eisten. Die zusammenfTfassende Darstel-
Entfremdung dıe Sünde schlechthın un! lung VO Hofmann bleıbt mıt seinem

ausführliıchen Liıteraturverzeıichnıisseine Befreiung das ıne ema christlı-
cher TaxX1ls un! theoretischer Reflexion eın wichtiges Werk ZU Verständnıis e1-
(Theologıie der Unterdrückten). Theolo- 19158 Theologıe, deren Herausforderung
gie un: Kırche mussen AUus Jahrhunder- WIT uns in Kırche un ÖOkumene noch
tealter Dienstbarkeıt und 1ıdeologischer werden stellen mussen.

Reinhart MüllerBefangenheıit befreıt werden ZU einz1g
authentischen Dıienst: dem solıdarıschen
en mıt dem Armen/Anderen und RELIGIONS- UN  S KIRCHEN-
der Identifikatiıon mıt seinem Befre1l- UND
ungskampTf. Damıt kehren sS1ie ZU el-
gentlichen Wiıllen CGjottes und Jesu - Erwin Fahlbusch, Kırchenkunde der
rück un verstehen mıttels der relectura
die Schrift NeUuUu ‚, Was nıcht AUus der Gegenwart (Theologische Wiıssen-

schaft, 9.) Verlag Kohlham-
Identifikatıon mıt dem Armen dıe Be-

INCI, Stuttgart 1979 288 Seıliten. art
freiung des Unterdrückten vorantreıbt, 28,—ist nıcht Evangelıum als befreiende Bot-

Um gleich in einem Satzsschaf (71) Der Arme wird ZU Ort
der Christusoffenbarung, se1ın Befre1l1- SascCh. Fahlbusch hat iıne vorzüglıche

Kırchenkunde geliefert. Er hat bewußtungsprozeß ist Sakrament der Oottesbe-
SCBNUN wahrer Gottesdienst. auf ıne ‚„‚Konfessionskunde‘“‘ verzıich-

telL, dıe für iıh: umfassender als ıne Kır-
Nach der Entfaltung der eologı1- chenkunde ist (13) Ausgangspunkt ist

schen Themen fragt der UuUtOr 1m ZWEI- für den Vf. nıicht ıne ideelle oder SC-
ten eıl der Arbeıt nach dem hermeneu- glaubte Einheit der Kırche, sondern der
tischen Ausgangspunkt der theologi- hıstorıiısche un theologische Tatbe-
schen Reflexion un:! findet s1ie nıcht 1mM stand, dalß der Offenbarungsvorgang
allgemeınen Praxısbezug, sondern In e1- nıcht objektivierbar, sondern 1mM PCI -
1CT spezifischen BefreiungspraxI1s, die sönlıchen Bekenntnis erfaßt ırd und
Aaus der Identifikation mıt dem nier- daher ıne Pluralıtät VO  — ussagen
drücktenmenNıcht-Menschen als stande omMm' 15) Die Vıelfalt chriıstlı-
PraxIıs der Liebe herauswächst Ist der cher Kırchen ‚„„‚korrespondiert der Selbst-
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auskunfit der Glaubenden‘‘, dalß die über dıe römisch-katholische Kırche
‚„‚konfessionelle Identität der einzelnen kann I1a eigentlich be1l jedem Unterab-

schnitt mıt dem Lesen einsetzen undchristlichen Gemeinschaft“‘ wichtigste
Voraussetzung dafür ist, dalß dıe Heıls- nımmt dafür gelegentliıche Wiıederho-
wahrheit m espräc. und eın esche- lungen SCIMN in auf. Außerordentlich
hen bleibt‘‘ So kann das 1e] einer Kır- hilfreich siınd dıe jedem Kapiıtel be1-
chenkunde auch 1Ur lauten, dem Selbst- gefügten, den neuesten Stand wıderspile-
verständnis der verschıedenen Kirchen gelnden Literaturangaben.
nachzugehen. Die Kirchenkunde l 1N- Innerhalb der kleineren Kırchen hat
formıieren, beschreiben und dıe ano- Fahlbusch der methodistiıschen Kırche
INeNEC auf hre innere Logık analysıeren besondere Aufmerksamkeiıt geschenkt,(16) e1l S1e nach seliner Ansıcht ‚en typ1-

Angesichts der großen Vıelzahl selb- sches Beispiel einer Freikıiırche*‘ 1st (17)
ständıiger Kıirchen in der Welt muß ıne Dies kann 111a mıt Gründen h1-
Kırchenkunde auswählen. 1es Lut der storısch und theologisch bezweiıfleln.
V+: dadurch, daß dıe Miıtglıeder und Da der Methodismus einer eigen-
aste der ‚„„‚Arbeıtsgemeinschaft christ- ständıiıgen Kırche wurde, mul eher als
lıcher Kırchen“‘ darstellt twa eın Driıt- eın kırchengeschichtlicher ‚Unfa: be-
tel des Buches 1st der römisch-katho- trachtet werden, ging ıhm doch nıcht
ıschen Kırche gewidmet, un: auch dıe reun Ordnung der Kırche, SOIN-

Orthodoxıie, dıe SCHI der Gastarbeıter dern geistliche Erweckung. Infolge-
inzwischen ZU[r drıttgrößten Kırche in dessen ist gerade 1m Methodismus ıne
der Bundesrepublık geworden ist, findet spezifisch freikırchliche Ekklesiologie,
an  CNEC Berücksichtigung. Im WI1Ie eiwa bel den Mennoniten oder Bap-
Blick auf den enutzer 1st durchaus ısten, nıcht entwiıckelt worden. Der
pragmatısch-legitim, dıie Akzente Methodismus ist vielmehr die ,  Irch-
seizen iıchste*‘‘ Freikirche. Im übrigen knüpit

Im etzten eıl werden die Öökumen1- der Vf 1m Abschnıiıtt über den-
diısmus leider nıcht bel dem d W ds> 1ınschen Organisationen und Aktıvıtäten

VO ÖRK, seinen Vorläufern und Pro- der Eıinleitung gesagt S und erklärt
STAIMINCMN über die konfessionellen nıcht, Was den Methodismus Z LYV-
Weltbünde, dıe bılateralen Dialoge und pısch freikirchlichen Exempel mMac.
Kırchenunionen, die ökumeniıischen Be- Auch fehlt be]l der Übersicht der VeEeI-

schiedenen methodistischen Denomina-mühungen Ort und dıe Vorstellun-
DCH un odelle ZUr Einheit der Kırche tionen eın Wort ZUT Bedeutung der
dargelegt. Man kann fragen, ob nıcht Schwarzen Kırchen (Afrıcan Methodist
sınnvoll SCWESCH War' den Abschnıiıtt Episcopal un Afrıcan Methodist EpI1s-
über dıe Evangelısche Alhlıanz hıer copal 10N Church)
bei der Darstellung der Landeskıirchen Da ın Deutschland „Freıikırche‘“‘ und
einzugliıedern. ‚Sekte‘‘ (trotz aller informatorischen

Alle Abschnitte zeichnen siıch durch Bemühungen) 1im allgemeınen und selbst
die strenge Sachlichkeit, mıt der die In- unter Theologijestudenten, Pfarrern und
formatiıonen geboten werden, un Relıgionslehrern austauschbare Begriffe
durch gute Lesbarkeıt aus Jeder einzel- sınd, hätte INa sich einen Paragraphen

Paragraph ist ın sıch abgeschlossen; ZU[r Verdeutlichung der Terminologie
auch innerhalb des großen Hauptteıls gewünscht. Das, Was allgemeın ZU Be-
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oriff \Freikiırche" gesagtl wıird ist modernen Menschheıt einer Durch-
weni1g und trıfft auch nıcht den ern drıingung der Kulturen und der bısher

(z Verhältnıis Staat/Gesellschaft). auf bestimmte Welträume beschränkten
Daß der Adventismus keine Aufinahme Relıgionen geführt hat Namentlich die
1n das uch gefunden hat, entspricht großen Relıgionen des tfernen stens,
dem Auswahlkrıteriıum, ist aber m. der Hıindulsmus un der Buddhismus,

bedauern. Bedauerlich 1st auch, daß en einen Aufbruch In die U1O-

das uch keın Regıister hat TOEZ der päisch-westliche Welt hineinvollzogen,
klaren Gliederung und I1 der Fülle während das Christentum sıch
der Informationen ware eın Register chıckt, nach der Überwindung der kOo-
hılfreich SCWECSCIH. onlalen Herrschaft, unter derem Schut-

Zum Schlulß des Buches versucht der sich vielfach ausgebreıtet e, dıe
VT durch idealtypısche uster Schne1l1- 1m etzten Jahrhundert missionlerten
SCI1 in das Diıckicht des Denomina- Gebiete mıt Aktıvıtät durch-
tionen-Dschungels schlagen und drıngen Das Judentum hat ıne innere
thropologische Grunddaten für das und äaußere Regeneratıon erfahren. Slie
Zustandekommen der konfessionellen hat ın eın Gespräch VOT em
Vielheit festzumachen. Dieser eıl ist mıt dem Christentum gebracht. Aber
doch ohl kurz geraten, un: dıe hler dıe Weltreliıgionen Sınd nıcht 1Ur als sol-

che ın ıne CNSC Berührung mıteinanderaufgestellten Thesen dürften näher CI -

hellt werden, WECNN Fahlbusch seine geKommen Auch dıe enschen VCI-

gekündigte ‚„„‚Phänomenologıie christlı- schıliedenen Gilaubens leben eute auf el-
cher (laubens- und Handlungssysteme‘‘ NemMmMm NSCH aum nebeneinander. Es ist
(16) vorlegt selbstverständlıich, daß 1e In das (je-

Summa: eın zuverlässıges, hılfreiches spräch mıteinander kommen und dabe1
und höchst informierendes >  13 auch ihre Reliıgionen NCUu kennenlernen

Erich Geldbach DZW sich als deren Repräsentanten be-
SCENCHN

Christentum IM Spiegel der Weltreligio- Alle Relıgionen sehen sıch zudem
Anen Kritische exte un: Kommen- dem Problem des Säkularısmus H-
tare Herausgegeben VO  — Heılinz- über Sie haben sıch mıt seiınen geistigen
Jürgen Loth, Miıchael Miıldenberger, Grundlagen und miıt selner Bewältigung
Udo Tworuschka. Quell Verlag der Wiırklichkeit auseinanderzusetzen.
Stuttgart 1978 374 Seıten art DiIie eıt 1st endgültig vorbel, 1in der MNan
1 für Bezieher der elt- sich einem Europazentrismus ergeben

schrıft Materıjaldıienst 14,— konnte. Die christlichen Kırchen haben
vielmehr ihren Platz In der Welt DCUuEs handelt sıch bel diesem Werk

ıne dringend notwendige Arbeilit, dıe bestimmen. Siıe haben sıch im  Zusam-
menhang mıiıt diesen Fragen darüberdarstellt, Ww1e sıch das Christentum In

der Sicht der Weltreligionen ausnımmt. klar werden, welche Stellung das
Christentum unter den Weltreligionenıne solche Untersuchung besonders

aktuell, weıl, w1ıe ıchael Mildenberger einnehmen und WIe ihnen gegenüber
in seiner Eıinleitung unter dem Thema seine Ansprüche auf Wahrheıit und Mis-

S10N heute aufrechterhalten ll‚„‚Im Horizont eıner veränderten elt‘‘
dargetan hat, das Aneıiınanderrücken Eın erstes Erfordernis diesem
der Religionen un: die Fluktuation der Zweck 1st die Frage, WI1Ie dıe anderen Re-
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